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1. Planungsrechtliche Voraussetzungen

Durch den Vorhaben- und Erschließungsplan "Gebiet zur Behandlung, Lagerung und
Umschlag von Abfällen in Obermeitingen" soll die vorhandene Anlage rechtlich gesi-
chert werden.

1 1 Anlass der Planung

Der Vorhabensträ er plant die Erweiterung der bestehenden Sortieranlage in Ober-
meitingen, die östlich der der alten B 17 sowie nördlich des Betonwerkes Rennig liegt.

Die Gemeinde Obermeitingen befürwortet das Bauvorhaben und unterstützt den Vor-
haben- und Erschließungsplan "Gebiet zur Behandlung. Lagerung und Umschlag von
Abfällen in Obermeitingen" der Fa. Veolia.

1.2 Ziele der Planung

Mit der Planung verfolgt die Fa. Veolia die Stärkung ihres Standorts durch die Erweite-
rung ihres Leistungsangebots. Dies sichert die vorhandenen Arbeitsplätze und trägt
dazu bei, neue Arbeitsplätze zu schaffen. Die geplante Werkserweiterung der Fa.
Veolia wird ein Investitionsvolumen von mindestens einer Million Euro umfassen.

Allein durch die Erweiterung des Vorhabens der Fa. VeoNa werden bis fünf neue Ar-

beitsplätze entstehen.

Die Schaffung neuer Arbeitsplätze ist auch regional- und landesplanerische Aufgabe
des Landkreises Landsberg am Lech, der nach dem Regionalplan teilweise ein Defizit
an Arbeitsplätzen aufweist.

1.3 Standortentscheidung

Auf Grund der betriebswirtschaftlichen Vorteile durch die Nähe zum bestehenden Pro-

duktionsstandort der Fa. Veolia in der Gemeinde Obermeitingen, findet die Erweiterung
des Betriebes der Fa. Veolia in Richtung Osten zur bestehenden Kiesgrube statt.

Die Realisierung des Vorhabens an geplanter Stelle ist notwendig um die wirtschaftli-
chen Betriebsabläufe am bestehenden Werk zu verbessern.

1. 3. 1 Geprüfte Alternativstandorte

Die ausgewiesene Fläche hat sich aus mehreren Gründen angeboten:
Zunächst ist es im Zuge einer Betriebserweiterung naheliegend, dass die Erweiterung
in unmittelbarem Umfeld des vorhandenen Betriebes vorgenommen wird. Die bisheri-
gen Planungen der Gemeinde stehen diesem Interesse nicht entgegen. Der Standort
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liegt gem. gültigen Flächennutzungsplan im Bereich des "Sondergebiet Kiesabbau", die
Erweiterung ragt ca. 50 m in Richtung Osten in das ausgewiesene Kiesabbaugebiet
hinein.

Diese planungsrechtlichen Rahmenbedingungen sowie die Tatsache, dass keine ande-
ren relevanten Umweltbelange gegen diesen Standort sprechen, prädestinierte diesen
Standort für die Situierung der Erweiterung der Sortieranlage der Fa. Veolia. Ferner hat
die Gemeinde im gültigen Flächennutzungsplan keine weiteren Flächen für Sonderge-
biete zur Abfall- und Wertstoffsortierung vorgesehen und möchte auch zukünftig nicht
von ihrem Grundsatz abweichen, diese gewerbliche Entwicklung nur im Umfeld des
bestehenden gewerblichen Umfeldes zu konzentrieren. Im näheren Umfeld sind keine
anderen Standorte verfügbar. Östlich und südlich des Projektgebietes liegt der geneh-
migte Kiesabbau. Somit verbliebe lediglich der gewählte Standort. Nachdem jedoch der
größte Teil des Projektgebietes bereits für eine Sondernutzung im FNP vorgehen wa-
ren. erachtet auch die Gemeinde den gewählten Standort für den geeignetsten.

1. 3. 2 Standortbegünstigende Faktoren des Plangebietes

1. 3. 2. 1 Abstand zu immissionsempfindlichen Nutzungen

Der Standort bietet gute Bedingungen für die Ansiedlung des Gewerbebetriebes, des-
sen Nutzung ein Störpotential aufweist. Aufgrund der messtechnischen Ermittlung der
Emissionen der vorhandenen Sortieranlage wurde festgestellt, dass der Betrieb der
Sortieranlage werktags im Tag- und Nachtzeitraum die It. Genehmigungsbescheid des
Landratsamtes Landsberg am Lech reduzierten Immissionsrichtwerte an den Immissi-
onsorten

IP01- nächstes Wohnhaus im nordwestlichen Wohngebiet "Klosterlechfeld-
Süd"(WA)
IP02- nächstes Wohnhaus am südlich gelegenen Nordrand der "Kolonie Hur-
lach-(MI)

(siehe Lageplan Immissionsorte) unterschreitet.

IRW Tag, WA, red = 50 dB(A) bzw. IRW Nadit. WA. red. = 35 dB(A) am IP01
IRW Tag, MI, red = 55 dB(A) bZW. IRW Nacht. Ml. red. = 40 dB(A) am IP02

(Siehe schalltechnische Untersuchung Bericht NR. 1303/2494 LL 55011597_2 DEKRA
Umwelt GmbH.)

Ein geplanter Betrieb an Sonn- und Feiertagen unterschreitet ebenfalls die genannten
reduzierten Immissionsrichtwerte an den 2 untersuchten Immissionspunkten.
Die den Ausbreitungsberechnungen zugrunde liegenden Emissionen (Berechnungsvo-
raussetzungen) sind dabei zu beachten (siehe Abschnitt 7. 2).

- Emissionen der Sortierhalle wie werktags
- Emissionen der Überdachung (zw. Sortier- und östl. Lagerhalle) wie Werktag
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- Emissionen 2 Radladerwie werktags (2 x 4h /Tagschicht, aber im Zeitraum

7-22 Uhr)
- Emissionen Containerwechsel Feingut im Tagzeitraum (7 - 22 Uhr)
- nachts nur Emissionen Sortierhalle und Überdachung

Nach TA-Lärm gelten die Immissionsrichtwerte auch dann als überschritten, wenn

kurzzeitige Geräuschspitzen den jeweiligen Richtwert um mehr als 30 dB(A) zurTa-
geszeit und 20 dB(A) zur Nachtzeit überschreiten. Die in Abschnitt 7.4 dargestellten
Spitzenpegel zeigen, dass keine Überschreitungen der zulässigen Maximalwerte zu
erwarten sind.

1. 3. 2.2 Erschließungssituation

Das Plangebiet ist durch die vorhandene Gemeindeverbindungsstraße (GVS Kloster-
lechfeld - Kolonie Obermeitingen - hfurlach) zur neuen B17 und weiter zur A 96 ver-
kehrstechnisch ausreichend erschlossen.

2. Das Plangebiet

2. 1 Lage

Das Vorhabensgebiet liegt östlich der alten B 17 und östlich der GVS Klosterlechfeld-

Kolonie Obermeitingen - Hurlach und It. Flächennutzungsplan im Bereich des Sonder-
gebietes Kiesabbau auf der Gemarkung Obermeitingen, Landkreis Landsberg am
Lech, Regierungsbezirk Oberbayern.

Der Geltungsbereich des Vorhaben- und Erschließungsplanes umfasst das bereits be-

stehende Betriebsgelände der Fa. Veolia sowie die geplante östliche Erweiterung. Zu-
sammengefasst umfasst der gesamte Geltungsbereich eine Fläche von insgesamt
ca. 1,8 ha, von denen etwa 1 ha auf der Flurnummer 1050/258 liegen und etwa 0,8 ha
auf der Flurnummer 1050/207. (Ehemals waren die beiden Flurstücke als eine Flur mit

der Nummer 805/3 verzeichnet). Der östliche Teilbereich, der der eigentlichen Erweite-
rung entspricht, ragt mit ca. 0,4 ha in das vom rechtsgültigen Flächennutzungsplan ab-
gegrenzte Kiesabbaugebiet. Dieses wird aktuell vom Kies- und Betonwerk Rennig be-
trieben.
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Abbildung 1 Ubersichtslageplan Geltungsbereich
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2.2 Aktuelle Nutzung des Geländes

Auf dem Plangebiet befindet sich das Werk der Fa. Veolia mit Wertstoff- und Abfallsor-

tierung mit Lagerhalle, Sortierhalle mit Annahmebereich, überdachten Hofräumen und

der geplanten Erweiterung einer vorerst nicht überdachten, asphaltierten Lagerfläche.

3. Übergeordnete Planungsvorgaben

3. 1 Landesentwicklungsprogramm (LEP) 2006

Laut LEP 2006 liegt die Gemeinde Obermeitingen landesplanerisch im "AllQemeinen
ländlichen Raum". Dort sollen ausreichende gewerbliche Siedlungsflächen für beste-

hende Betriebe und zusätzliche Arbeitsplätze bereitgestellt werden (B VI 2. 10), um die
Entwicklung/Bewahrung des ländlichen Raumes als eigenständigen, gleichwertigen
Lebens- und Arbeitsraum zu gewährleisten (vgl. A II 3. 1. 1).
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3. 2 Regionalplan München (14)

Die Gemeinde Obermeitingen ist im Regionalplan München (14) als ländlicher Raum
im Umfeld der großen Verdichtungsräume gekennzeichnet. Dabei soll in der Regel zu-
nächst auf bereits ausgewiesene Wohn- und / oder Gewerbegebiete zurückgegriffen
werden.

Bei Betrieben mit spezifischen Standortanforderungen, insbesondere des produzieren-
den Gewerbes, ist auf deren Ansiedlung an betriebsspezifisch geeignete Standorte
hinzuwirken (B II 5.2.2).

Gemäß Regionalplan weisen Teile des Landkreises Landsberg am Lech ein Defizit an
Arbeitsplätzen auf. Die Ansiedelung großflächiger Gewerbeflächen soll sich entlang der
Entwicklungsachsen von regionaler und überregionaler Bedeutung entwickeln (B 17).

3. 3 Flächennutzungsplan

Für die Gemeinde Obermeitingen liegt ein am 26. 04.2002 (Az. 610-5) und am
11. 10. 2002 (Az. 610-4) genehmigter Flächennutzungsplan mit integriertem Land-
schaftsplan mit Änderungsvermerk in der Fassung vom 11. 10. 2002 vor. Der vorliegen-
de Vorhaben- und Erschließungsplan weicht gegenüber dem Flächennutzungsplan ab.
Obwohl bei der Flächennutzungsplanänderung die Müllsortierung im "Sondergebiet
Kiesabbau" vorhanden war und auch damals diese Nutzung als zeitlich begrenzt ange-
sehen wurde, wurde die Müllsortierung nicht im FNP aufgenommen. Der Flächennut-
zungsplan wird daher wiederum nicht geändert, da die Laufzeit der Anlage auf 20 Jah-
ren begrenzt wird und nach Rückbau aller Anlagen, die vorgesehene Nutzung als Kie-
sabbaugebiet wiederaufgenommen wird.

4. Planung

4. 1 Städtebauliches Gesamtkonzept

Die im Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes vorhandene Nutzung als "Sonder-
gebiet Kiesabbau" bleibt erhalten.

4. 2 Grünordnerisches Gesamtkonzept

Das im Rahmen des vorliegenden Vorhabens- und Erschließungsplanes umzusetzen-
de grünordnerische Gesamtkonzept orientiert sich an der Erhaltung und Aufbau einer
wirksamen Randeingrünung zur Einbindung des Plangebietes in das Landschaftsbild.
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4. 3 Festsetzungskonzept

4.3. 1 Art der baulichen Nutzung

Zulässig sind im "Vorhaben- und Erschließungsplan" folgende Nutzungen:

Lagerhallen und Lagerplätze und überdachte Lagerplätze (auch Zelt-Planen-

Dächer) für Abfälle und Wertstoffe bzw. Abfall-Wertstoffgemischen
Sortieranlagen für Abfälle und Wertstoffe bzw. Abfall-Wertstoffgemischen
Bürogebäude mit Aufenthaltsräumen.

Nicht zugelassen sind:

Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und

Betriebsleiter gem. § 8 Abs. 3 Nr. 1 BauNVO.

4. 3. 2 Maß der baulichen Nutzung

Bei der Zugrundelegung für das Maß (GR) der baulichen Nutzung nach § 17 Abs. 1
BauNVO von 0,8, wird dieser Wert nicht überschritten.

Bauweise Bau renzen

In abweichender offener Bauweise sind Gebäudelängen von über 50 m zulässig.
Damit soll dem spezifischen Bedürfnis großflächiger Anlagen, die in dem betreffenden

Gebiet vorgesehen sind, Rechnung getragen werden.
Die Festsetzung der Baugrenzen wurde so gewählt, dass die Nutzung der einzelnen
Bereiche optimal gewährleistet ist.

Verkehrsflächen

Die Verkehrsflächen sind für den Begegnungsverkehr von Lastzügen ausreichend groß
festgesetzt.

Stell lätze/ Einfriedun en

Stellplätze sind zulässig.

Um keine zusätzlichen Barrieren für Kleinlebewesen zu schaffen und aus gestalteri-
scher Sicht, sind Zäune mit Sockelmauern und Mauern als Grundstückseinfriedungen

unzulässig. Grundstückseinfriedungen als Bestandteil einer Schallschutzeinrichtung
sind zulässig.

Gebäudehöhe

Die zugelassenen Gebäudehöhen entsprechen den Gebäudehöhen der vorhandenen
Gebäude. Es wird darauf hingewiesen, dass im Bebauungsplangebiet Sonnenkollekt-
oren und Photovoltaikanlagen erwünscht sind.

Außerdem sollte bei der Verwendung von Baumaterialien sowie der Farbgebung auf
stark reflektierende Materialien verzichtet werden und Materialien bzw. Farben in An-

wendung gebracht werden, die zu einer spürbaren Verbesserung der mikroklimati-
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sehen Verhältnisse beitragen können. Bei der Gestaltung von Fassaden sollte Holz be-
vorzugt verwendet werden.

4.4 Erschließungsmaßnahmen

Die Erschließung des Plangebietes wird von der Fa. Veolia durchgeführt.

4.4. 1 Verkehrstechnische Erschließung

Die Betriebsanlage wird durch die westlich gelegene St 2055 erschlossen, die an die-
ser Stelle auch den Verkehr Richtung B 17 nach Süden und Norden sowie in Richtung
Westen ermöglicht.

4.4.2 Abwasserentsorgung

Da die Versickerung von gesammeltem Niederschlagswasser nur außerhalb von Bo-

denverunreinigungen zulässig ist, wird das gesammelte Niederschlagswasser aus den
Dachflächen über vorhandene Rigolen entwässert.

Das abfließende Niederschlagswasser von den befestigten Betriebsflächen ist durch
den Zwischenlagerungs- und Fährbetrieb so stark verschmutzt, dass es nicht direkt ört-

lich versickert werden kann. Dabei ist vor allem der erste Abfluss eines Regenereignis-
ses stärker verschmutzt, während nach einer längeren Regendauer nur noch wenig
verschmutztes Niederschlagswasser abgeleitet wird. Das Entsorgungskonzept sieht
eine Speicherung des jeweils ersten Abflusses (first-flush) vor, der nach dem Regener-
eignis zur Pumpanlage des Gewerbegebiets an der B 17 in Obermeitingen geleitet
wird, von dort in den öffentlichen Kanal abgegeben wird.

Nach Füllung des Sammelbeckens wird das zufließende Regenwasser über ein Trenn-

bauwerk in die örtliche Versickerung weitergeleitet. Dabei wird das Sammelbecken
nicht durchflossen, damit es nicht zur Rücklösung von Schmutzstoffen kommt.

Häusliches Abwasser

Das häusliche Abwasser wird bisher in einer Dreikammergrube vorgereinigt und dann
versickert. Bei einem Anschluss des Oberflächenwassers an die Kanalisation wird das

häusliche Abwasser in den öffentlichen Kanal abgeleitet werden. Die vorhandene Drei-

kammergrube und die anschließende Untergrundverrieselung können dann aufgelas-
sen werden.

Nach den Technischen Regeln zum schadlosen Einleiten von gesammeltem Nieder-
schlagswasser (TRENGW) hat eine Versickerung von Niederschlagswasser generell
flächenhaft über eine bewachsene Oberbodenschicht zu erfolgen.

Einleitung von nicht hausabwasserähnlichen Abwässern aus Industrie- und Gewerbe-

betrieben sowie aus sonstigen privaten, kommunalen und gewerblichen Einrichtungen
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in öffentliche Abwasseranlagen dürfen nur unter Einhaltung der Bestimmungen der je-
welligen Entwässerungssatzungen erfolgen. Weiterhin ist zu prüfen, ob für derartige
Einleitungen zusätzlich eine Genehmigungspflicht nach Art. 41 c Bayerisches Wasser-
gesetz (BayWG) besteht.

4.4.3 Wasserversorgung

Die Wasserversorgung sowie die Löschwasserversorgung erfolgt durch den Wasser-
zweckverband Lechfeld.

4. 4.4 Energieversorgung

Die Stromversorgung erfolgt durch die Lech Elektrizitätswerke AG

4.4. 5 Müllbeseitigung

Die Restmüllbeseitigung erfolgt durch den Landkreis Landsberg am Lech.

4. 4. 6 Telekomunikation

Der Anschluss an das Fernmeldenetz der Telecom ist gesichert.

5. Flächenbilanzierung

5. 1 Flächenbilanzierung gesamter Geltungsbereich

Art der Fläche

Grundstücksflächen
- davon maximal überbaubare Fläche
- davon als Private Grünfläche
- davon private Verkehrsflächen
- davon private Lagerflächen versiegelt

Größe der
Fläche in ha

1,80 ha
0, 80 ha
0,45 ha
0, 11 ha
0,46 ha

Anteil der
Fläche in %

100
44
24

6

26

%

%

%

%

%

6. Immissionen/Emissionen

6. 1 Emissionen

Die Erweiterung der Betriebsflächen um Flächen östlich des vorhandenen Werks tra-

gen zukünftig zu den Gesamtschallemissionen des Werks auf die Nachbarschaft bei.

Für diese Erweiterungsflächen soll Baurecht im Rahmen des Vorhaben- und Erschlie-

ßungsplanes geschaffen werden.
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Im Rahmen der Messung und Prognose von Schallimmissionen (Bericht NR. 1303/2494
LL 55011597_2 DEKRA Umwelt GmbH vom 7. 12. 2006) wurden die derzeit vorhande-
nen Schallemissionen messtechnisch bestimmt. Der Abstand vom Betriebsgelände
Veolia zum Immissionspunkt 01 beträgt ca. 270 m

. IP01- nächstes Wohnhaus im nordwestlichen Wohngebiet "Klosterlechfeld-Süd
Bahnhofstr.76"(WA)

Der Abstand zum Immissionspunkt 02 ca. 470 m

. IP02- nächstes Wohnhaus am südlich gelegenen Nordrand der "Kolonie Hurlach
Whs. Lamafarm"(MI)

Die im Gutachten nachgewiesenen Berechnungen der Immissionen an den Immission-
Sorten 01 und 02 unterschreitet der Betrieb Veolia die im Genehmigungsbescheid re-
duzierten Immissionsrichtwerte für den Tages und Nachtzeitraum sowie während der

Sonn- und Feiertage.

6. 2 Immissionskontingente für die Immissionsorte

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind nur Vorhaben zulässig, deren Geräu-
sehe in Summe einschließlich Fährverkehr auf dem Betriebsgelände an keinem der
folgenden Immissionsorte die für ihn festgesetzten Immissonskontingente LIK über-
schreiten:

an der Südfassade des Wohngebäudes Bahnhofstraße 76 in Klosterlechfeld 10 1
tagsüber 50 dB(A), nachts 35 dB(A),
und

an der Nordfassade des Wohngebäudes/der Wohnung Lamafarm Kolonie Ober-
meitingen 10 2:
tagsüber 55 dB(A), nachts 40 dB(A).

Die Nachtzeit beträgt 8 Stunden; sie beginnt um 22. 00 Uhr und endet um 06.00 Uhr.
Als Bezugszeitraum für die Nacht gilt die lauteste volle Stunde in der Zeit zwischen 22
00 und 06 00 Uhr.

Die Prüfung der Einhaltung erfolgt nach DIN 45691:2006-12, B. 8.

Die Einhaltung der Immissionskontingente ist im Rahmen des Bauvollzugs über ein
Schallschutzgutachten nachzuweisen, das zum jeweiligen Bau-/BIMSchG-Antrag oder
Antrag auf Nutzungsänderung vorzulegen ist.

6.3 Denkmalschutz

Das Planungsgebiet liegt im Umgriff des Bodendenkmals D-1-7831-0035 (Körpergrä-
ber der frühen Bronzezeit), wie dies im Umweltbericht unter Punkt 2. 9. 1 vermerkt ist.

Mit hoher Wahrscheinlichkeit sind auch im Planungsgebiet Bodendenkmäler anzutref-

fen. Daher ist lt. Denkmalschutzbehörde in der Satzung der Hinweis auf Art. 7 aufge-
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nommen, der besagt, dass für Bodeneingriffe jeder Art im Bereich eines bekannten
Bodendenkmals bzw. dort wo ein Denkmal zu vermuten oder den Umständen nach an-
zunehmen ist, eine denkmalrechtliche Erlaubnis bei der zuständigen Unteren Denk-
malschutzbehörde zu beantragen ist.

Diese Denkmäler sind gem. Art. 1 DSchG in ihrem derzeitigen Zustand vor Ort zu er-
halten. Der ungestörte Erhalt dieser Denkmäler vor Ort besitzt aus Sicht des Bayeri-
sehen Landesamtes für Denkmalpflege Priorität. Weitere Planungsschritte sollten die-
sen Aspekt bereits berücksichtigen und Bodeneingriffe auf das unabweisbar notwendi-
ge Mindestmaß beschränken.

7. Grünordnung / Freiflächengestaltung

7. 1 Grünordnerisches Konzept

Das Bauvorhaben stellt gemäß §§ 13ff. BNatSchG i. V. m. Art. 6 BayNatSchG einen
Eingriff in Natur und Landschaft dar, der gemäß § 1 a BauGB auszugleichen ist. Die
Ermittlung sowie die Kompensation des Eingriffs durch Minimierungs-, Schutz-, Gestal-
tungs- und Ausgleichsmaßnahmen wurde im parallel erarbeiteten Bebauungsplan fest-
gelegt.

Die Grundzü e der Grünordnun sind:

. Festsetzung heimischer Gehölze in sinnvoller Auswahl und Anordnung zur Sicher-
Stellung der Grüneinbindung des Bauvorhabens in den Landschaftsraum

Der grünordnerische Teil des Bebauungsplans erfasst und bewertet den Raum aus
landschaftsplanerischer Sicht hinsichtlich seiner Qualität und Ausstattung und leitet
Konflikte ab, die durch die geplante Erweiterung des Betriebsgeländes in Natur und
Landschaft entstehen, um Lösungen zur Vermeidung bzw. Minimierung der Eingriffe
durch landschaftspflegerische Maßnahmen aufzuzeigen bzw. Ausgleichs- und Ersatz-
maßnahmen festzulegen.

7. 2 Bestandserfassung und Bewertung des Untersuchungsraumes

Der Geltungsbereich liegt innerhalb des Naturraumes Lech-Wertach-Ebenen, die vor
allem durch Schotterterrassen gekennzeichnet sind.
Im Umkreis von 500 m des Geltungsbereiches befinden sich vier kartierte Biotope, da-
zu gehören zwei Teilbereiche des Kiesabbaugebietes südwestlich des Geltungsberei-
ches, der Schneeheidekiefernwald im Norden sowie die Trocken- und Gehölzvegetati-
on am Hurlacher Bahnhof an der B 17.

Der Eingriffsbereich selbst zeichnet sich durch eine starke Vorbelastung aus, gegeben
dadurch, dass der Bereich als Lagerstätte für Abraum im Zug des Kiesabbaus genutzt
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wurde und bereits Container mit Wertsoffen dort aufgestellt sind, sodass der Boden in
sämtlichen seiner Funktionen beeinträchtigt ist. Hinzukommen Immissions-Vorbe-
lastungen an Lärm und Luftschadstoffen durch den Kiesabbau sowie den Verlauf der

angrenzenden B 17.

Zusammengefasst kommt dem eigentlichen Eingriffsbereich eine sehr geringe Bedeu-
tung hinsichtlich der Bestandsbewertung der Schutzgüter zu.

7.3 Sonstige landschaftsplanerische Vorgaben:

Der Landschaftsplan der Gemeinde Obermeitingen, der in den Flächennutzungsplan
integriert ist, sieht eine lineare Bepflanzung entlang der Straße, die südlich an den Kie-
sabbau grenzt, vor. Weitere Vorgaben in unmittelbarer Umgebung zum Geltungsbe-
reich sind nicht gegeben.

Ebenso sind vom Regionalplan München keine Vorgaben bzgl. Landschaft und Erho-
lung in unmittelbarer Umgebung zum Geltungsbereich gegeben.

7.4 Landschaftliches Leitbild und Entwicklungsmaßnahmen

Als Grundlage für die Situierung, Gestaltung und Entwicklung von Ausgleichsflächen
dienen Leitbilder aus den übergeordneten Fachplanungen (Landschaftsplan, APSP).

7.5 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen

Zur Verminderung des Eingriffes in betroffene Schutzgüter wurden Vermeidungs- und
Minimierungsmaßnahmen festgesetzt.

Die aufgeführten Minimierungsmaßnahmen sind bei der Beurteilung der Auswirkungen
des Vorhabens auf die Schutzgüter bereits berücksichtigt und werden deshalb vorab
aufgeführt.

Tabelle 1: Übersicht Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen

Schutzgut

Mensch/
Lärm

Projektwir-
kun

Lärm-

Immissionen

Vermeidungs- bzw. Minimierungsmaßnahme

Luft / Klima Überbauung

Boden

Erweiterung Richtung Osten, damit evtl. zusätzliche Lärmimmissionen
keine Auswirkungen auf die nord- und südwestliche Wohnbebauung ha-
be n

Verbesserung der kleinklimatischen Verhältnisse durch entsprechende
grünordnerische Maßnahmen als Beitrag für die Frischluftzufuhr und Luf-
terneuerun Adsor tions- und Filtervermögen der Bäume)

Reduzierung der Flächenversiegelung auf das für die geplante Lagerflä-
Bodenversiege- ehe inkl. Erschließung unbedingt notwendige Maß
lung Langfristiger Erhalt der belebten Bodenzone in den nicht zur Versiegelung

vorgesehenen Bereichen (private Grünfläche) sowie der Stellplätze aus
Rasenpflaster

Abtrag und

11



Vorhaben und Erschließungsplan "Gebiet zur Behandlung, Lagerung
und Umschlag von Abfällen in Obermeitingen"
Begründung

LARS.
cons u l t

Schutzgut

Wasser

Tiere und
Pflanzen

Land-
schaftsbild

Kultur- und

Sachgüter

Projektwir-
kung

Verminderung
der Grundwas-

serneubildung
Qualitative
Grundwasser-
efährdun

Beeinträchti-

gung von Le-
bensräume

Als unästhe-

tisch wahrge-
nommene

Fernwirkun

Verlust kultur-

historischer

Relikte

Vermeidungs- bzw. Minimierungsmaßnahme

Erhaltung der Grundwassemeubildung durch teilweise Versickerung des
anfallenden Oberflächenwassers auf dem Baugrundstück (geeignete Flä-
chen wie z. B. Sickermulden, Rigolen etc.)
Separates Abführen von unbelastetem Dach- bzw. Oberflächenwasser

(Trennsystem)

Pflanzung von heimischen Gehölzen im Rahmen der grünordnerischen
Maßnahmen

Reduzierung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild durch entspre-
chende grünordnerische Maßnahmen bzw. Festsetzungen im Bebau-
ungsplan

Meldung eventueller archäologischer Funde und Auftreten von Boden-
denkmälem gemäß Art. 7 DSchG

Grünordnerische Maßnahmen innerhalb des Geltun sbereiches:

Innerhalb des Geltungsbereiches ist folgende grünordnerische Maßnahme vorgese-
hen:

Privates Grün:

. Anlage eines 5 m breiten Grünstreifens mit Solitärbaumpflanzung entlang der östli-

chen Grenze des Geltungsbereiches
. Fortsetzung des nördlichen 5 m breiten Grünzuges entlang der nordöstlichen Gren-

ze des Geltungsbereiches

Zusammengefasst beträgt der private Grünanteil innerhalb des eigentlichen Erweite-

rungsbereiches mit 0, 07 ha ca. 13%.

7. 6 Auswirkungen des Vorhabens auf Natur und Landschaft

Die zu erwartenden Auswirkungen auf die betroffenen Schutzgüter durch die Erweite-
rung der Abfall- und Wertstoffsortieranlage werden im Umweltbericht, der ebenfalls den

Verfahrensunterlagen beigefügt ist, detailliert beschrieben und erläutert.

Nachfolgende Tabelle fasst nur die Beurteilung der Schwere der Auswirkungen, unter-
gliedert in bau-, anläge- und betriebsbedingt, pro Schutzgut zusammen:

Schutzgut baubedingte Auswirkungen anlagen- und betriebsbe- Ergebnis

Klima/Luft

Mensch / Lärm
Boden

Grund- / Oberflächen-
Niederschla swasser

Fauna und Flora
Landschaftsbild

erin

erin

erin

und gering

erin

enn

din te Auswirkun en

erin

erin

erin

gering bis mittel

mittel
enn

erin

erin

erin

gering

erin

erin

bis mittel

bis mittel

12
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77

Schutzgut

Mensch / Erholun

Kultur- und Sach üter

baubedingte Auswirkungen

erin

erin

anlagen- und betriebsbe- Ergebnis
dingte Auswirkungen

erin erin

erin erin

Die Tabelle zeigt, dass die Schwere des Eingriffs überwiegend "gering" bzw. "gering
bis mittet" bewertet wird. Ausschließlich anläge- und betriebsbedingte Auswirkungen
auf das Schutzgut Fauna und Flora wird als "mittel" gewertet, da die Eingriffsfläche ei-
nen potentiellen Lebensraum für Pioniervegetation und xerothermophile Arten darstellt.

Eingriffsermittlung und Beurteilung der Ausgleichbarkeit

Die Ermittlung des Ausgleichsflächenbedarfs erfolgt in Anlehnung an den Bayerischen
Leitfaden (StMLU 2003).

Ermittlun des Aus leichsflächenbedarfs:

Geltun sbereich esamt:

Davon schon bebaute bzw. überplante Flächen:
Bestand Erschließungsstraße, Gebäude, Lagerflächen:
Bestand Grünflächen (inkl. Parkflächen mit Rasensteinpflaster):

17.793 m2

8. 551 m2

3.985 m2

Davon geplante Grünflächen:
Grünstreifen entlang der nördlichen und östlichen Geltungsbereichsgrenze: 806 m2

Summe: 13.342m2

Dem Eingriff anzurechnende Flächen: 4.4 1 m2

Unter Anwendung eines Kompensationsfaktors von 0, 3 ergibt sich somit ein Aus-
gleichsflächenbedarfvon 1.335 m2.

Dem Ausgleichsflächenbedarf von 1.335 m2 wird eine bereits im Zuge der Aufstellung

des Bebauungs- und Grünordnungsplans "Süd III" überplante Ausgleichsfläche zuge-
wiesen. Diese Ausgleichsfläche liegt auf der FI. -Nr. 1050/28 ca. 220 m östlich des Dor-

frandes von Obermeitingen. Als Maßnahmen wurden in o. g. Bebauungsplanverfahren
der Aufbau von hleckenstrukturen, die Pflanzung einer Streuobstwiese sowie eine ex-
tensive Grünlandnutzung festgesetzt. Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens "Süd
III" ist insgesamt ein Flächenüberschuss an überplanter Ausgleichsfläche von 2.264 m2

verblieben, die keinem Bebauungsplan zugeordnet wurden. (Im Anhang ist der Auszug
aus der Ausgleichsflächenplanung des genehmigten Bebauungsplanes Obermeitingen
"Süd III" zu entnehmen.)

Gemäß § 135a Abs. 2 Satz 2 BauGB sowie § 200a Satz 2 BauGB können Maßnahmen
zum Ausgleich bereits vor Baumaßnahmen und ihrer Zuordnung sowie räumlich unab-
hängig zum Eingriff durchgeführt werden.

Entsprechend werden von diesen 2. 264 m2 überplanter Ausgleichfläche ohne Bebau-

ungsplanzuordnung 1. 335 m2 Ausgleichsflächenbedarf dem gegenständlichen Vorha-
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ben- und Erschließungsplan zugeordnet. Damit verbleibt der Gemeinde Obermeitingen
noch ein Rest von 929 m2 überplanter Ausgleichsfläche ohne Zuordnung zu einem Be-

bauungsplan aufderFI. -Nr. 1050/28.

Die projektbedingten Eingriffe in Natur und Landschaft sind damit - vorbehaltlich der
Zustimmung der Unteren Naturschutzbehörde- als ausgeglichen zu betrachten.
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8. Anhang

Auszug aus der Begründung zum Bebauungsplan mit Grünordnungsplan "Süd
Gemeinde Obermeitingen: Festsetzungen derAusgleichsmaßnahmen.

FestsebEun der Aus leichsmaßnahmen:

Die grundsätzliche Eignung einer potenziellen Ausgleichsfläche (vgl. 1.30) beurteilt sich

vor allem danach, ob diese aus naturschutzfachlicher Sicht sinnvoll aufgewertet und bei

Bedarf verfügbar gemacht werden kann. Die Fläche mit der FINr. 1050/28 steht der Ge-

meinde zur Verfügung.

Fläche
5.986 ma

Tabelle: Ausgleichsmaßnahmen

Nr. Beschreibun
A1 . Aufbau von Heckenstrukturen im nordwestlichen Teil der Flä-

ehe sowie z. T, entlang des vorhandenen Weges;
. Pflanzung einer Streuobstwiese (zweireihig);
. extensive Nutzung des Grünlandes durch überwiegende

Schafbeweidun

Lage: Die Ausgleichsfläche liegt ca. 220 m östlich des Dorfrandes. Im Norden grenzt eine

ehemalige Kiesgrube an, die mittlerweile dicht mit Bäumen und Sträuchern bewachsen

ist. Zur Zeit wird der östliche Teil der vorgesehenen Ausgleichsfläche zwar noch von ei-

ner Stromleitung überspannt. Diese wird jedoch im Laufe der nächsten Monate zum Teil

abmontiert, so dass es zu keinerlei Konflikten zwischen aufwachsenden Bäumen und

Stromleitung komml, wenn bei der Pflanzung der Obstbaumhochstämme dies mit berück-

sichtigt wird. Auf die notwendigen Abstände zur Freileitung der LEW muss bei der Pflan-

zung Rücksicht genommen werden.
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Durch die Extensiviemng der Grünlandnutzung und die damit verbundene Entwicklung
magerer und blütenreicher Saumgesellschaften in Abwechslung mit einer natumahen

Baum- und Strauchpflanzung werden die fachlichen Vorgaben des Flächennubungspla-

nes mit integriertem Landschaftsplan bzw. der darin enthaltenen fachlichen Vorgaben (u.
a. Arten- und Biotopschutzprogramm,) umgesetzt. Ergänzt werden diese Strukturen durch

Obstbaumpflanzungen in Hochstammqualität. Insbesondere wird mit dieser Ausgleichs-
fläche auch die Forderung des Landschaftsplanes Obermeitingen zum Aufbau eines loka-

ien Biotopverbundes zwischen den bestehenden Trittsteinbiotopen der ehemaligen Kies-
grübe im Norden und von Heckenstrukturen im Süden, die im Rahmen der Ffurbereini-

gung gepflanzt wurden umgesetzt. Insofern erfüllt die Ausgleichsfläche im wesentlichen

zwei ökologische Funktionen. Zum einen wird die Funktion des Biotopverbundes bezüg-
lich Heckenstrukturen und zum anderen zum Aufbau magerer Standorte auf der Lechter-

rasse damit erfüllt. Damit wird eine Fläche der Kategorie l (bisher geringe Bedeutung für
Naturhaushalt und Landschaftsbitd) in eine Fläche der Kategorie III aufgewertet (zukünftig
hohe Bedeutung für Naturhaushalt und Landschaftsbild).
Der erforderliche Ausgleichsflächenbedarf von 3.722 m2 wird durch die Ausgleichsfläche

A1, welche eine Gesamtfläche von 5.986 m2 einnimmt, vollständig abgedeckt. Die restli-

ehe Fläche von 2. 264 m2 sollen dem Ökokonlo der Gemeinde gutgeschrieben werden.
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